31. So. 11

Mt. 23,1-12

Die religiösen Führer zur Zeit Jesu, die auch über beachtliche weltliche Macht verfügten,  b l u f f t e n  also – und Jesus hat sich getraut, auf ihre unverschämte Blufferei hinzuweisen!

Sie tun so heilig – sind es aber nicht! Sie verlangen hohe Moral von den Leuten – selber aber entsprechen sie in ihrem Leben diesen Ansprüchen keineswegs!

„Bluff“ – dieses Wort haben wir uns aus dem Englischen ausgeliehen.

Für das verhalten der First-Class von damals passt es perfekt!

Wahrscheinlich hört auch ihr beim Wortlaut „Bluff“ einen Luftballon platzen – und seht ihn jämmerlich zusammenschrumpfen – begleitet von diesem charakteristisch – unanständigen Geräusch!

Jesus hat Eiterbeulen aufgestochen – umsichtig und verantwortungsbewusst: Die Ämter hat er nicht in Frage gestellt – aber ihre Inhaber hat er gescholten! Aufwiegler war er keiner!

Bluffs zu erkennen und kenntlich zu machen ist notwendig! Sie hindern ja den Blick auf die wirklichen Verhältnisse – verschrecken die Menschen – lähmen ihr Denken und ihre Tatkraft!

Bluffs möchten auch uns heute beherrschen:

Dazu nur ein paar Stichworte:

„Luftgeschäfte in der Wirtschaft“

„Durcheinaderwürfeln von realer und virtueller Welt“

„Verweis auf „Sachzwänge“, auf „verfahrenstechnische 

  Unmöglichkeit“ - um unredliche Vorteile und Privilegien nicht

  in Gefahr zu bringen. Belehrungen „so von oben herab“

„Verwendung verschrobener Fachsprachen – um auch hausver-

  standsmäßig durchaus begabte Menschen zu verwirren und zu

  entmutigen“

„Hinausdrängen verantwortungsvoller Psychotherapie und

 Verordnen von erwiesenermaßen unwirksamen Medikamenten“

 Siehe Profil-Artikel dieser Woche!

„Aufgeblasenes Autoritäts-Gehabe überall – auch im 

  Schulbereich“.

Nun hilft uns aber auch die Wissenschaft zu erkennen, dass wir durch unser bisheriges Weltverständnis gewissermaßen geblufft waren:

· Wir hielten Raum und Zeit für konstant und absolut.

· Wir wussten nicht, dass unsere Sinne uns die Wirklichkeit nicht so vermitteln können, wie sie wirklich ist: Farben entstehen auf der Netzhaut der Augen, glatte Oberflächen sind eine Illusion des Tastsinns, die Materie ist nicht so kompakt, wie wir meinen: Geist und Materie durchdringen sich vielmehr als dass sie Gegensätze wären – Leib und Seele und Geist auch!

Da hilft uns die moderne Wissenschaft viele Fragen, die besonders so um Allerheiligen herum besonders massiv auftreten, anders zu beantworten:

· Sind im Himmel nur Seelen versammelt – oder sind sie doch mitsamt dem Leib von Gott zu sich geholt?

· Ja haben denn dann alle die vielen Menschen, die schon gestorben sind und noch sterben werden, im Himmel überhaupt Platz?

·    Und nicht nur die Menschen, sondern alle anderen Geschöpfe Gottes auch? Eugen Drewermann spricht von der Unsterblichkeit der Tiere: du lieber Himmel: auch alle die vielen Mäuse, die wir angelockt und gekillt haben, die vielen Schweine, Rinder, Schafe… die wir verzehrt haben? 

Kein Problem! Sie haben in unserem irdischen Leben eine Rolle gespielt – da brauchen wir sie auch fürderhin! Wer möchte schon jemals ohne so was wie Musik, so was wie Landschaft leben?! Die anderen Geschöpfe Gottes alle - die einzelnen und die Gesamtkunstwerke, in die er uns hineingesetzt hat - sind uns doch ganz wesentlich innerlich – und wir ihnen!

         Hat Gott denn wirklich Zeit, sich einer jeden und einem jeden

         andauernd herzlich zuzuwenden? 

         Was könnte denn in der Ewigkeit noch Interessantes passiere,

         wenn alle Spannungen erledigt sind? 

        Ja unendlich viel könnte da passieren: Wir Menschen werden

        miteinander eins werden, wie Gott es in seiner Dreieinigkeit ist-

        und wir werden mit dem Dreieinigen Gott in Jesus 

        verbunden sein.

        Auf diesen immensen kulturellen Austausch in Geduld und

        Freundschaft freue ich mich!

        Mehr und noch Genaueres kann ich Euch auch nicht sagen –

        aber seid gewiss: Eure Hoffnung geht bestimmt nicht ins Leere! 

